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fäbrben, ift biefe Seroaffnung fo reajt in ber Sage,
bie fo lange angeftrebte ©elbftftänbigfeit ber
Kaoaüerie im ooüften Wafje burajjufüijren. 3m
eigentlidjen ©efedjt ber Kaoaüerie mufj natürlidj
bie Senufeung iljrer ©djufjroaffe auägefajloffen fein,
bort fann nur baä ttnerfdjütterlidje ©raufloäreiten,
bie Seljemenj beä Slngriffä, naaj roie oor ben Ruf
einer tüajtigen Kaoaüerie auf bem ©ajlaajtfelbe
aufreajt ertjalten ; aber für ben Slufflärungäbienft
betfelben unb bie baburdj oon ber Snfanterie be«

bingte Unabf)ängigfeit ber Seroegungen ift ber Sta^

rabiner eine febr roertbooüe Slcquifitton. ©ie beute

oon ber Kaoaüerie burdjgebenbä notbroenbig er;
fannte ©urdjbilbung im Slufflärungäbienfte bringt
biefelbe oft in Sagen, roo itjr bie ©djufjroaffe oon
aüergröfjtem SSertlj fein mufj, eine fiajere unb ge»
roanbte Sluäbilbung in ber §anbbabung unb bem

©ebraudj berfelben, foroie im gufjgefeajt felbft galten

roir bemgemäfj für eine ganj unjroeifelljajte
Rotfjroenbigfeit einer guten Kaoaüerie. ©aä gufj»
gefeajt felbft mufj nad) ben einfadjften Srinjipien
ber Staftif angelegt fein unb aüe Künfteleien oer
meiben, roenn eä feine „^roecfe erreiojen foü; eä

fann fiaj biebei nur um momentane ©efeajtälagen
Ijanbeln, bie nie oon gröfjer geitbauer fein roerben,
ba bie Kaoaüerie in iljrem eigentliajen ©lemente baä

Wittel fudjen mufj, ben ©nbjroecf itjrer Operationen
ju erreidjen.

Slüe ©injelfäüe ju betraajten ift nidjt bie Slbfldjt
biefer ©nttoicfelung, bagegen möge nur auf einjelne
fünfte aufmerffam gemadjt roerben. Su ber Offen»
fioe bietet in bem Slugenblicf, roo bie aufflärenbe
Kaoaüerie buraj ben ©egner, namentliaj roenn bieä

Snfanterie ift, in ibren Operationen jum ©tiüftanb
gefommen ift, bie geftbaltung eineä günftigen Ster-

rainabfdjnitteä ben feinblidjen Struppen gegenüber
burdj abgefeffene Kaoaüeriften ein günftigeä Wittel,
buraj ben anberen Stbeil ber Reiterei in bie glanfe
ober um eine ber beiben glanfen tjeruut, bennoaj
baä ,8iel ber Slufflärung (©tärfe ber feinblidjen
'Xruppen, itjre Seroegungen) ju erreidjen. ©ine
gefdjicfte Kombination beä gufjgefedjteä mit bem

Sorbringen ber einjelnen Kaoaüerie»Slbtbeilungen
fann Ijier noaj mandjeä roertfrooüe Refultat erjielen,
felbft roenn fajon ftärfere 3nfanterie«Slbtb.eilungen
in ber gront oorljanben finb; baju am beften be«

fätjigt ftnb felbftrebenb bie grofjen Kaoaüerieförper,
roelaje unter getjörig ftärfer Sefefeung foldjer
Sterrainabfdmitte eine genügenbe Referoe übrig
laffen, roäljrenb bie gleittjjeitig in bie glanfen ope<
rirenben Kaoaüerte=Slbtljeilungen noaj eine foldje
©tärfe julaffen, bafj bie Wögliajfeit geboten ift,
burdj ein entfajloffeneä Sorgefjen etroaige feinbliaje
Kaoaüerie ju roerfen unb ben „Broecf ber Slttftlä»
rung ju erreichen. Söaä bei ben grofjen Kaoaüerie*
förpern, roie ganje Kaoaüeriebioifionen, bie einjelne
Srigabe ober ein Regiment ju übernehmen Ijat,
mufj bei fleineren KaoaUerie»3lbtbeilungen ©aaje
oon Offijieräpatrouiüen fein.

gür bie ©efenfioe ift baä gufjgefeajt eigentliaj
nodj oon gröfjerem Rufeen, roie in ber Offenfioe;
bort fann bie Kaoaüerie mit Sortljeil bei ber ©in*

nafjme oon grofjen ©efenfiofteüungen abgefeffen

jur Serroenbung gelangen, roir meinen jur Se=
fefeung oon oorgefajobenen ©teüungen, ba folaje
oon ber Kaoaüerie niemalä fo bartnäcfig roerben

gebalten roerben, itjver geringern SJßiberftanbsfäbig«
feit roegen, alä bieä meift oon ber Snfanterie ge»

fcjietjt. ©in Umftanb bleibt für baä eigentliaje
gufjgefeajt ber Kaoaüerie ftetä mlfjlicb, baä ift baä

galten ber pferbe; ein ©rittet ber jum geuer»
gefedjt erforberliajen Wannfajaften ift notbroenbig,
um bie pferbe berfelben ju tjalten; boaj bei einiger
©eroanbttjeit ber Offijiere unb Unteroffijiere finb
biefe Sferbebalter immerhin an foldje Släfee ju bi»

rigiren, roo fein ju großer Serluft burd) feinblidjeä
geuer ju erroarten fietjt unb auaj eine annäliernbe
©iajerljeit gegen Singriffe ©eitenä feinbtiajer Sta* }

oaüerie auf biefelben erreiajt roerben fann. Sefeterer

Umftanb, foroie auaj bie Sorfiajt, baä Sluffifeen ber

auä bem geuergefeajt jurücfgejogenen Reiter gegen
ben naajbrängenben ©egner fiajerjufteüen, erforbern
ofjnebieä eine Referoe, roelaje biefelben ju begagiren
im ©tanbe ift; ba aber bie Kaoaüerie nur in folajem
Sterrain baä gufjgefeajt entriren fann, roeldjeä ben

eigenen Slbtbeilungen aüe Sortbeile ber ©ecfung,
ber ©iajerung unb beä Uneingefeljenfeinä bietet, fo
ift auaj ein ju rafdjeä Radjbringen beä ©egnerä
niajt roobl mögliaj, oorauägefefet, bafj glanfenan»
griffe auägefajloffen ftnb unb ber riajtige Slicf beä

Sefetjlenbeu ein Slbbreajen beä gufjgefedjteä jur
3eit eintreten läfjt. ©enn roenn auaj baäfelbe 1

burd) bie beigegebene Slrtiüerie immerhin eine

SCöiberftanbäfraft auf eine geroiffe geitbauer erbal«
ten tjat, fo fann baä gufjgefeajt boaj nur ein

Rottjbebeli für bie Kaoaüerie fein, ben fte fobalb
alä möglidj roieber mit iljrem eigentlidjen ©lement
oertaufdjen mufj. Slber gerabe buraj ben ©eroinn
ber ©elbftftänbigfeit bei ibren Operationen aufjer« |

balb ber ©pbäre ber anberen SBaffen buraj ben |

Karabiner ift für bie Kaoaüerie ein roefentliajer

gortfajritt erreiajt roorben. ©ie SnUiatioe berfet»
ben unb itjr rein faoaüeriftifajee SBefen ift baburdj
in feiner SBeife alterirt; aüein fte fann jefet bie

3roecfe ber Slufflärung nur um fo breifter unb
energijdjer oerfolgen, ba fte obne Rücffidjtnabme
auf bie Unterftüfeung ber Snfanterie in ftdj felbft
bie Kraft befifet, ber feinblidjen Kaoaüerie roie audj
fleineren Slbtfjeilungen Snfanterie in iljrem Sor»

bringen §alt ju gebieten, oljne ben eigenen ®e=

feajtäjroecf auä ben Slugen ju oerlieren. ©aju
getjört aber baä Sertrauen in bie SBaffe oon aüen

©eiten unb eine energifaje Sluffaffung ber Sluf»

gaben oon ©eiten ber oberen, roie ber unterfteüten
güljrer, um ftaj niajt gleidj bei bem erften grofje»

ren ^inbernifj ober buraj baä erfte Seloton feinb«

lidjer Snfanterie jur Utnfeljr beftimmen ju laffen.

Sr_
Sunt 2)iöiflon8jufamntettjtt8 VI.

©ine Slntroort auf bie Seriajttgungen tc. (Rr.
10 ber Wilitär»,3eituttg) beä $errn Oberftlieutenant
Sübjer ju meinem Referate über ben ©ioifionä»
jufammenjug VI fann um fo eljer furj fein, roaä
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führden, ist diese Bewaffnung so recht in der Lage,
die so lange angestrebte Selbstständigkeit der Ka-
vallerie im vollsten Maße durchzuführen. Im
eigentlichen Gefecht der Kavallerie muß natürlich
die Benutzung ihrer Schußwaffe ausgeschlossen sein,
dort kann nur das unerschütterliche Drauflosreiten,
die Vehemenz des Angriffs, nach wie vor den Nuf
einer tüchtigen Kavallerie auf dem Schlachtfelde
aufrecht erhalten; aber für den Aufklärungsdienst
derselben und die dadurch von der Infanterie
bedingte Unabhängigkeit der Bewegungen ist der
Karabiner eine sehr merthvolle Acquisition. Die heute

vo» der Kavallerie durchgehends nothwendig
erkannte Durchbildung im Aufklärungsdienste bringt
dieselbe oft in Lagen, wo ihr die Schußwaffe von
allergrößtem Werth sein muß, eine sichere und
gewandte Ausbildung in der Handhabung und dem

Gebrauch derselben, sowie im Fuhgefecht selbst hal»
ten wir demgemäß für eine ganz unzweifelhafte
Nothwendigkeit einer guten Kavallerie. Das
Fußgefecht selbst muß nach den einfachsten Prinzipien
der Taktik angelegt fein und alle Künsteleien ver^
meiden, wenn es seine Zwecke erreichen soll; es

kann sich hiebei nur um momentane Gefechtslagen
handeln, die nie von großer Zeitdauer sein werden,
da die Kavallerie in ihrem eigentlichen Elemente das

Mittel suchen muß, den Endzweck ihrer Operationen
zu erreichen.

Alle Einzelfälle zu betrachten ist nicht die Absicht
dieser Entwickelung, dagegen möge nur auf einzelne
Punkte aufmerksam gemacht werden. In der Offen
five bietet in dem Augenblick, wo die ausklärende
Kavallerie durch den Gegner, namentlich wenn dies

Infanterie ist, in ihren Operationen zum Stillstand
gekommen ist, die Festhaltung eines günstigen Ter«
rainabschnittes den feindlichen Truppen gegenüber
durch abgesessene Kavalleristen ein günstiges Mittel,
durch den anderen Theil der Reiterei in die Flanke
oder um eine der beiden Flanken herum, dennoch
das Ziel der Aufklärung (Stärke der feindlichen
Truppen, ihre Bewegungen) zu erreichen. Eine
geschickte Kombination des Fußgefechtes mit dem

Vordringen der einzelnen Kavallerie-Abtheilungen
kann hier noch manches werlhvolle Resultat erzielen,
selbst wenn schon stärkere Infanterie-Abtheilungen
in der Front vorhanden sind; dazu am besten

befähigt sind selbstredend die großen Kavalleriekörper,
melche unter gehörig starker Besetzung solcher
Terrainabschnitte eine genügende Reserve übrig
lassen, während die gleichzeitig in die Flanken ope-
rirenden Kavallerie-Abtheilungen noch eine solche

Stärke zulassen, daß die Möglichkeit geboten ist,
durch ein entschlossenes Vorgehen etwaige feindliche
Kavallerie zu werfen nnd den Zweck der Aufklärung

zu erreichen. Was bei den großen Kavallerie«
körpern, wie ganze Kavalleriediviflonen, die einzelne
Brigade oder ein Regiment zu übernehmen hat,
muß bei kleineren Kavallerie-Abtheilungen Sache

von Offizierspatrouillen sein.

Für die Defensive ist das Fußgefecht eigentlich
noch von größerem Nutzen, wie in der Offensive;
dort kann die Kavallerie mit Vortheil bei der Ein«

nähme von großen Defensivstellungen abgesessen

zur Verwendung gelangen, wir meinen zur
Besetzung von vorgeschobenen Stellungen, da solche

von der Kavallerie niemals so hartnäckig werden

gehalten werden, ihrer geringern Widerstandsfähigkeit

wegen, als dies meist von der Infanterie
geschieht. Ein Umstand bleibt sür das eigentliche
Fnßgefecht der Kavallerie stets mißlich, das ist das

Halten der Pferde; ein Drittel der zum Feuergefecht

erforderlichen Mannschaften ist nothwendig,
um die Pferde derselben zu halten; doch bei einiger
Gewandtheit der Offiziere und Unteroffiziere sind
diese Pferdehalter immerhin an solche Plätze zu
dirigiren, wo kein zu großer Verlust dnrch feindliches
Feuer zu crmarten steht und auch eine annähernde
Sicherheit gegen Angriffe Seitens feindlicher
Kavallerie auf dieselben erreicht werden kann. Letzterer
Umstand, sowie auch die Vorsicht, das Aufsitzen der

aus dem Feuergefecht zurückgezogenen Reiter gegen
den nachdrängenden Gegner sicherzustellen, erfordern
ohnedies eine Reserve, welche dieselben zu degagiren
im Stande ist; da aber die Kavallerie nur in solchem

Terrain das Fußgefecht eutriren kann, welches den

eigenen Abtheilungen alle Vortheile der Deckung,
der Sicherung und des Uneingesehenseins bietet, so

ist auch ein zu rasches Nachdringen des Gegners
nicht wohl möglich, vorausgesetzt, daß Flankenangriffe

ausgeschlossen sind und der richtige Blick des

Befehlenden ein Abbrechen des Fußgefechtes zur
Zeit eintreten läßt. Denn wenn auch dasselbe 1

durch die beigegebene Artillerie immerhin eine

Widerstandskraft auf eine gewisse Zeitdauer erhalten

hat, so kann das Fußgefecht doch nur ein

Nothbehelf für die Kavallerie fein, den ste fobald
als möglich wieder mit ihrem eigentlichen Element
vertauschen muh. Aber gerade durch den Gewinn
der Selbstständigkeit bei ihren Operationen außer»

halb der Sphäre der anderen Waffen durch den

Karabiner ist sür die Kavallerie ein wesentlicher

Fortschritt erreicht morden. Die Initiative derselben

und ihr rein kavalleristisches Wesen ist dadurch

in keiner Weise alterirt; allein ste kann jetzt die

Zwecke der Aufklärung nur um so dreister und
energischer verfolgen, da sie ohne Rücksichtnahme

auf die Unterstützung der Infanterie in stch selbst

die Kraft besitzt, der feindlichen Kavallerie wie auch

kleineren Abtheilungen Infanterie in ihrem
Vordringen Halt zu gebieten, ohne den eigenen
Gefechtszweck aus den Augen zu verlieren. Dazu
gehört aber das Vertrauen in die Waffe von allen
Seiten und eine energische Auffassung der

Aufgaben von Seiten der oberen, wie der unterstellten
Führer, um sich nicht gleich bei dem ersten größeren

Hinderniß oder durch das erste Peloton feindlicher

Infanterie zur Umkehr bestimmen zu lassen.

Sr.

Zum Divisionszusammenzug VI.

Eine Antwort auf die Berichtigungen zc. (Nr.
10 der Militär-Zeitung) des Herrn Oberstlieutenant
Bühler zu meinem Referate über den

Divisionszusammenzug VI kann um so eher kurz sein, was
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mir namenttidj lieb ift, um nidjt langweilig ju
roerben, alä ja feine Slnfajauungen im ©anjen roenig

oon ben meinigen abroeidjen unb eä oielmebr fein
Seftreben ift, nadjjuroeifen, roarum baä ©ine ober

baä Slnbere jeroeilen fo angeorbnet roar, roarum
eä biefen ober jenen Serlauf genommen.

7. ©eptember.
Renfontre'.®efeajte ftnb für ©etadjementä oon

biefer ©tärfe, namentlid) roenn bie Uebungen alä

©inleitung ju größeren Wanöoern bienen foüen,
geroifj febr jroecfmäfjig. ©ie bieten oorauä ben

Korpäfommanbanten ©elegenbeit, Slicf unb ®e«

fajicf in militärifdjem ©inne ju befunben unb ju
üben. Saj tjabe mir aber Renfontre»©efeajtäübungen
biäber anberä oorgefteüt, alä baä roaä bei ber VI.
©ioifion für ben 7. unb 8. ©eptember angeorbnet
geroeien, unb jroar etroa folgenbermafjen: „©arniajtä
fagen biä eä 3-Ut ift, bie Sefebje auäjugeben.
Sefetere fo einriajten, bafj bie gegnerifdjen Korpä
ftd) nngefäbr ba finben muffen, roo eä bie tjötjere
Seitung alä paffenb eradjtet. Keiner ber Korpä»
djefä barf oon bem Sefeble Kenntnifj ljaben, ben

ber ©egner erhalten bat. ©iefe mögen regen
Kunbfajaftäbienft in'ä SBerf fefeen unb bann naaj
Umftänben roeiter banbeln."

2Bie anberä baä bei ber VI. ©ioifion gemadjt
rourbe, roiffen roir Stile, unb idj füge nur ©ineä
nodj bei, baä idj injroifdjen bebaupten gebort: ©er
©bef beä ©übforpä tjätte mehrere Stage oorauä
um bie beim Rorbforpä planirte Slbioeiajung oon
ber gpejialibee für ben 7. ©eptember geroufjt.
Sor beut ©egner angefommen unb jum Singriffe
entroicfelt, babe er in golge oerfajiebener SBatjr»
netjmungen ber ©aaje niajt meljr getraut, roaä bann
bie ju Stage getretenen Unfiajerbeiten in feinen
.©eiterbiäpofitionen jur golge geljabt. ©olajeä
Sorfommnifj unb ber befannte Serlauf ber Stageä»
aftion fpreajen, glaube idj, boa) nidjt fetjr ju
©unften beä ijier eingehaltenen Serfabrenä.

©aß bem Slateau rjon ©eerliäberg g r o fj e tat»
t i f aj e Sebeutung beigelegt roorben, gebt bod) roobl
auä ben getbbefefiigungen beä ©ajüfeenbataiüonä
unb bem Einbringen ber gefammten Slrtiüerie beä

Rorbforpä Ijeroor; iaj muß inbeffen an meiner be-

reitä geäußerten Slnfidjt fefttjalten: ©ä fonnte oon
bort auä roeber ber Slufmarfaj beä ©übforpä
roefentlidj geftört roerben, nodj roar man im ©tanbe,
baäfelbe am Sorgeben auf ben ©trafjen Kloten»
©tnbraaj unb SafferSborf--Oberembradj ju binbern.
Sor» unb Umterrain biefer Sofition finb berart
befajaffen, bafj ein unternebmenber Singreifer fiaj
berfelben, obne aüju grofje Wüben unb Opfer,
rafaj bemäajtigen fann. Ob niajt bod) jroifdjen
SEöfj unb ©tatt ein geeigneteres UebungSfelb ju
finben geroefen roäre

Son einer ftr ateg i fdjen Sebeutung jenes
SEerrainabfdjnitteä babe idj nidjtä gefagt unb midj
überhaupt biefeä Sluäbrucfeä in meinem Referate
gar niajt bebient; iaj meinte nämlidj immer, eä

feien audj unfere ©iotftonSmanöoer Ijinlänglidj ge»

roürbigt, roenn fie in'ä ©ebiet ber böberen SEaftif
gereajnet roerben.

8. ©eptember.
©afj baä Snfanterieregiment 23 ben anfänglichen

Sluftrag getjabt, bireft oon Sfungen gegen Reffen«

baaj oorjugeben, oermutbe iaj bloä; roeil man fiaj
beim ©übforpä auaj für bte Stnfangäbiäpofttionen

nur beä münbliajen Serfabrenä bebiente, fo roar eä

fdjroierig, jeroeilen ganj ©enatteä ju oernebmen.

©ie natürlidjfte Sorauäfefeung, jene Srücfen be=

treffenb, roäre roobl geroefen, eä babe baä am Slbenb

beä 7. ©eplember alä über bie SEöfj jurürfgeroorfen
fupponirte Rorbforpä biefelben jerftört; bann bürfte
aber beren roiajtigfte, bie Sfungener ©traßenbrücfe,

nidjt biä um 8 Ubr beä anberen Worgenä in ooüem

unbeftriltenem Sefifee beä ©übforpä bleiben. Sludj

Reutraten roar ber Uebergang niajt geftattet. ®e»

roifj jebem in baä Wofierium beä oornädjtlicben
SEelegrapljirenä nidjt ©ingeroeibten mußten bie oom

©tabäajef bort getroffenen Slnorbnungen unoer»

ftänbliaj bleiben.

SJßeiter bürfte ein Seroeiä bafür, baß fajließliaj
felbft bem £>errn Oberftlieutenant Sübler baä

Sorgeben beä Sataiüonä 71 alä ju untemebmenb oor»

gefommen, in feinem tobeämutbigen ©ajroifdjen»
treten jur Seenbigung jeneä jroeifelijaften ©iegeä--

laufeä bei „Subtacfer" ju erbtiefen fein.

11. ©eplember.
©ä ift roieberum nur Sermutbung oon mir, baß

ber Kommanbant beä Rorbbetadjementä fidj burdj
baä frütje Sebrofitfein feiner linfen glanfe babe

abbalten laffen, ©efajüfee gegen ben Srücfenfcblag
bei ©ütiftjaufen in Slftion ju fefeen; möglidjerroeife

roar auaj baä für Slrtiüerie fajroiertge Seroegungä=

unb SluffteÜungäterrain ber ©runb bieoon. ©aoon
aber bin iaj überjeugt, baß eä bei erforberliajer
£anblungSfreibett auf ©eite beä Rorbbetadjementä,

alfo auaj tm ©rnftfaüe, ber Slltifoner Kolonne

niajt gut ergangen roäre; feblte eä boaj biä faft
unmittelbar oor Offingen felbft am Unerläßlidjen

für foldje fombinirte Slngriffe, an Serbinbung unb

übereinftimmenbem Sorgeben, roaä fiaj meineä ©r=

aajtenä junäajft auä ber anfängltdj übergroßen

grontausbebnung ber ©ioifton ertlären läßt.

Sludj für bie ftrategifdje ©efenftoe, roenn eä fo

Ijeißen foü, fann id) mir roabrlidj im oortiegenben

gaü feinen oernünftigen ©runb jur ©prengung
ber SEburbrücfen benfen. ©ie ©ioifton foü über ben

gluß oorgeben, um ben ©egner jurücfjuroerfen; eä

fonnte itjr aber paffiren, felbft geroorfen ju roerben,
roie gut rourben itjr bann bie ftetjen gebliebenen
Srücfen bienen, unb obne «Sroeifel ift ja Sorforge
getroffen, biefelben bei gejroungenem Rücfjuge bem

nadjbrängenben geinbe noaj im lefeten Womente

ungangbar madjen ju fönnen.

©aä §inroegbenten oon Srücfen babe idj bloä

für bie beiben ©ifenbabnbrücfen in ©rroäljnung ge-

bradjt, roeil man fte alä foldje bei griebenämanö»

oern niajt gebrauajen fann unb barf, ein berartigeä
Slbroeiajen oon ber jitirten Regel unferer ©ienft»
anleitung ließe ftaj roobl eber rechtfertigen, alä baä

©upponiren einer oorjeitigen ©prengung.
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mir namentlich lieb ist, um nicht langweilig zu

werden, als ja seine Anschauungen im Ganzen wenig
von den meinigen abweichen und es vielmehr sein

Bestreben ist, nachzuweisen, warum das Eine oder

das Andere jeweilen so angeordnet war, warum
es diesen oder jenen Verlauf genommen,

7. September.
Nenkontre-.Gefechte sind für Détachements von

dieser Stärke, namentlich wenn die Uebungen als
Einleitung zu größeren Manövern dienen sollen,

gemisi sehr zweckmäßig. Sie bieten voraus den

Korpskommandanten Gelegenheit, Blick und Ge»

schick in militärischem Sinne zu bekunden und zu
üben. Ich habe mir aber Renkontre-Gefechtsübungen
bisher anders vorgestellt, als das was bei der VI.
Division für den 7. und 8. September angeordnet
gewesen, nnd zwar etwa folgendermaßen : „Gar nichts
sagen bis es Zeit ist, die Befehle auszugeben.
Letztere so einrichten, daß die gegnerischen Korps
stch ungefähr da finden müssen, wo es die höhere

Leitung als paffend erachtet. Keiner der Korpschefs

darf von dem Befehle Kenntniß haben, den

der Gegner erhalten hat. Diese mögen regen
Kundschaftsdienst in's Werk setzen und dann nach

Umständen weiter handeln."
Wie anders das bei der VI. Division gemacht

wurde, wissen wir Alle, und ich füge nur Eines
noch bei, das ich inzwischen behaupten gehört: Der
Chef des Südkvrps hätte mehrere Tage voraus
um die beim Nordkorps plannte Abweichung von
der Spezialidee für den 7. September gewußt.
Vor dem Gegner angekommen und zum Angriffe
entwickelt, habe er in Folge verschiedener
Wahrnehmungen der Sache nicht mehr getraut, was dann
die zu Tage getretenen Unsicherheiten in seinen
Weiterdispofltionen zur Folge gehabt. Solches
Vorkommniß und der bekannte Verlauf der Tages-
aktion sprechen, glaube ich, doch nicht sehr zu
Gunsten des hier eingehaltenen Verfahrens.

Daß dem Plateau von Geerlisberg große
taktische Bedeutung beigelegt worden, geht doch wohl
aus den Feldbefestigungen des Schützenbataillons
und dem Hinbringen der gesammten Artillerie des

Nordkurps hervor; ich muß indessen an meiner
bereits geäußerten Ansicht festhalten: Es konnte von
dort aus weder der Aufmarsch des Südkorps
wesentlich gestört werden, noch mar man im Stande,
dasselbe am Vorgehen auf den Straßen Kloten-
Embrach und Bassersdorf-Oberembrach zu hindern.
Vor- und Umterrain dieser Position sind derart
beschaffen, daß ein unternehmender Angreifer sich

derselben, ohne allzu große Mühen und Opfer,
rasch bemächtigen kann. Ob nicht doch zwischen
Töß und Glatt ein geeigneteres Uebungsfeld zu
finden gewesen märe?

Von einer strategischen Bedeutung jenes
Terrainabschnittes habe ich nichts gesagt und mich
überhaupt dieses Ausdruckes in meinem Referate
gar nicht bedient; ich meinte nämlich immer, es

seien auch unsere Divtstonsmanöoer hinlänglich
gewürdigt, wenn sie in's Gebiet der höheren Taktik
gerechnet werden.

8. September.
Daß das Infanterieregiment 23 den anfänglichen

Auftrag gehabt, direkt von Pfungen gegen Neftenbach

vorzugehen, vermuthe ich blos; weil man stch

beim Südkorps auch für die Anfangsdispositionen
nur des mündlichen Versahrens bediente, so mar es

schwierig, jeweilen ganz Genaues zu vernehmen.

Die natürlichste Voraussetzung, jene Brücken

betreffcnd, wäre wohl gewesen, es habe das am Abend

des 7. September als über die Töß zurückgeworfen

supponirte Nordkorps dieselben zerstört; dann durfte
aber deren wichtigste, die Psungener Straßenbrücke,

nicht bis um 8 Uhr des anderen Morgens in vollem

unbestrittenem Besitze des Südkorps bleiben. Auch

Neutralen mar der Uebergang nicht gestattet. Gewiß

jedem in das Mysterium des vornächtlichen

Telegraphirens nicht Eingeweihten muhten die vom

Stabschef dort getroffenen Anordnungen
unverständlich bleiben.

Weiter dürfte ein Beweis dafür, daß schließlich

selbst dem Herrn Oberstlieutenant Bühler das

Vorgehen des Bataillons 71 als zu unternehmend

vorgekommen, in seinem todesmuthigen Dazwischen-

treten zur Beendigung jenes zweifelhaften Siegeslaufes

bei „Ludiacker" zu erblicken fein.

11. September.
Es ist wiederum nur Vermuthung von mir, daß

der Kommandant des Norddetachements sich durch

das frühe Bedrohtsein seiner linken Flanke habe

abhalten lassen, Geschütze gegen den Brückenschlag

bei Gütikhausen in Aktion zu setzen; möglicherweise

war auch das für ArtiUerie schwierige Bemegungs-
und Aufstellungsterrain der Grund hievon. Davon
aber bin ich überzeugt, daß es bei erforderlicher

Handlungsfreiheit auf Seite des Norddetachements,

also auch im Ernstfalle, der Altikoner Kolonne

nicht gut ergangen wäre; fehlte es doch bis fast

unmittelbar vor Ossingen selbst am Unerläßlichen

für solche kombinirte Angriffe, an Verbindung nnd

übereinstimmendem Vorgehen, was sich meines

Erachtens zunächst aus der anfänglich übergroßen

Frontausdehnung der Diviston erklären läßt.

Auch für die strategische Defensive, wenn es so

heißen soll, kann ich mir wahrlich im vorliegenden

Fall keinen vernünftigen Grund zur Sprengung
der Thurbrücken denken. Die Division soll über den

Fluß vorgehen, um den Gegner zurückzuwerfen; es

könnte ihr aber passiren, selbst geworfen zu werden,
wie gut würden ihr dann die stehen gebliebenen
Brücken dienen, und ohne Zweifel ist ja Vorsorge
getroffen, dieselben bei gezwungenem Rückzüge dem

nachdrängenden Feinde noch im letzten Momente

ungangbar machen zu können.

Das Hinwegdenken von Brücken habe ich blos

für die beiden Eisenbahnbrücken in Erwähnung
gebracht, weil man ste als solche bei Friedensmanö-
vern nicht gebrauchen kann und darf, ein derartiges
Abweichen von der zitirten Regel unserer
Dienstanleitung ließe sich wohl eher rechtfertigen, als das

Suppvniren einer vorzeitigen Sprengung.
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12. ©eptember.
©arüber finb roir einig, baß, um morgen fort»

fedjten ju fönnen, baä Rotbbetadjement beute nidjt
ganj aufgerieben roerben bürfte; boaj bätte, roie
iaj jefet noaj meine, nur roenig baoon übrig bleiben
fönnen, roenn bie Slnfangäbiäpofitionen ju forrefter
©urajfübrung gefommen roaren. Sefetere, ganj auf'ä
Umfaffen unb ©rbrücfen beä ©egnerä bertebnet,
batten fieb für ben ©rnftfaü roobl faum beffer
treffen laffen. ftier aber roürbe ein bloßeä ©treben
nadj Sffierfen unb Slbbrängen oon ber Rücfjug?,»
linie, roaä bann jufäüig boaj fam, beffer jur
weiteren golge gepaßt ljaben.

13. September.
©er Kommanbant beä (Sorpoften») Regiments

22 fteüt beä Seftimmteften in Slbrebe, baß er niajt
genau naaj münbliaj erbaltenen Sefeblen gebanbelt
babe, nnb flagt über toieberbolt oerfpäteten ©m=
pfang ber SEageSbiepofitionen, Snbeffen bei näbe«
rem Raajfajlagen in biefem Kapitel rourben roir an
bie fajroääjere unb beSbalb rootjl auaj empfiublidjere
€eite beä ©ioiftonejufammenjugeä VI gelangen,
©eroiß nur ba, roo ein felbftberoußter einljeitliajer
Sööiüe in georbnetftem Sefeblägange aüfeittg ju be«

ftimmtem unb flarem Sluäbrucfe gelangt, fönnen
jene Soüjugäfreubigfeit, jene ©idjerbeit im Skiter»
banbeln bei ben Unterführern Slafe greifen, baran
in fo bobem Waße bas ©elingen größerer gelb»
Übungen bangt.

S«> Uebrigen meine iaj eS fei beffer, roir laffen
biefen britten ©ioifionägefeajtätag bleiben roie er
nun einmal ift; eä roar eben ein breijeljntec
unb baju noaj ein reajt roüfier, unb auä beffen
weiterer gegenfeitiger Sefpredjung fonnte roobl ju*
meift nur Selebrung in negatioem ©inne refultiren.

©ajließliaj eradjte iaj eä noaj alä meine ©djul
bigfeit, ber Slrt unb «Keife, roie fterr Oberftlieute*
nant Sübler mir gegenüber getreten, in ooüer Sin«

erfennung ju ermähnen.

Rub. Sinbfdjebler, Oberft.

®d)toei3enfdje ©ffijterggefeliftijaft.
(9(iifjug au« bem SJSrotcfoll ber ©(Jung be« 3cntialfomitc

»om 21. «Märj 1883.)

©ie Sorbereitungen für baä geft roerben roeiter»
beratben.

©ie ©eftionen roerben buraj .ßirfular eingetaben,
biä fpöteftenä 1. Suli aüfäüige Slnträge unb Wo«
tionen, roelaje ber ©eneraloerfammlung oorgelegt
roerben foüen, einjtireiajen; ferner roerben fte eben»

faüä auf 1. Suli um ©infenbung beä ftatuten»
gemäßen Seriajteä über ibre Jptigfeit gebeten;
enblid) roerben fie auf bie ibnen oon ber ©ele^
girtenoerfammlung oom 4. unb 5. Rooember 1882
übertragenen Slrbeiten attfmerffant gemadjt.

©aä Offijteräfeft roirb enbgültig auf
bie Sage oom 11. biä 13. Sluguft feft«
9 e f e fe t.

©aä 3entralfomite bat folgenbe ^irfulare er«

laffen:
Sin bie ©eftionen ber ©djroeijerifdjen Offijierä»

gefeüfdjaft. Söerttje Kameraben! Wit beu Sor«
bereitungen für bie bieäjätjrige ftauptoerfammlung
ber ©ajroeijerifajen Offijierägefeüfajaft befajäftigt,
erlauben roir unä ©ie ju erfuajen, unä biä 1. Suli
l. 3- ben burd) Slrt. 10 uuferer ©tatuten oorge«
{ebenen Seriajt über bie SEbätigfeit S^rer ©eftion

ju ftanben beä Referenten beä ^entralfomtte ein«

fenben ju rooüen.

©obann oerbinben roir mit biefem ©rfudjen bie

roeitere ©inlabung, bem $entralfomite biä fpöteftenä

I. 3uli Slnträge ober Wotiouen, roelaje ©ie oou
ber ftauptoerfammlung in Sebanblung gejogen
roünfdjen, einjufenben, bamit einerfeitä noaj eine

Sorberatbung berfelben erfolgen, anberfeitä audj
bereit Slufnabme in bie ©inlabungSjirfulare oerfügt
roerben fann.

©nbliaj muffen roir unä geftatten, 3&nen, oer«

ebrte Kameraben, nodj bie Slufgaben in ©rinnerung
ju bringen, roelaje burd) bie ©elegirtenoerfamm»
lung ben ©eftionen gefteüt finb. SBir tjoffen beren

©rlebigung im ©inne beä 3&nen jugefteüteit Svo-
tofoüä biä 1. S"U mit ©idjerbeit in Sluäfiajt neb«

men ju bürfen.

3üridj, 22. Wärj 1883.

Wit famerabfajaftliajem ©ruß
SDaä ^entralfomite.

Sin bie ©eftionen ber ©ajroeijerifajen Offijierä«
gefeüfdjaft. SBertbe Kameraben! ©a bie Offijiere
ber ©eftion ©olotburn, roelaj' lefetere bie eibge*

tiöffifaje gatjne ju überbringen tjat, burdj Wilitär»
bienft »ertjinbert finb, am bieejäbrigen Offijierä«
fefte au beu in Sluäfiajt genommenen SEagen oom

21. biä 23- ©eptember tbeiljunefjmen, mußte bie

Slbbaltitng beäfelben notbroenbigerroeife oerlegt
roerben.

W\x baben nun biefür enbgültig bie Stage oom

II. biä 13. Sluguft beftimmt. Wit Rücffidjt barauf,
baß ber ^eitpunft oom 21. bis 23. ©eptember

fajon burd) Sublifation jur öffentlidjen Kenntttiß
gelangt ift, galten roir eä für angemeffen, Sbnen

oon biefer Slbäuberung Kenntniß ju geben, bie

offizielle ©inlabung jur Stbeitnatjme an bem gefte

uttä Dorbebaltenb.

3üriaj, 28« Wärj 1883.

Wit famerabfajaftliajem ©ruß
Ramenä beä „^entralfomite,

©er Sräfibent:
St. S ö g e l i, Oberftbioifionär.

©er Slftuar:
20. Saenife, ftauptm. im ©eneralftab.

2>cr §uffdjmtcb. ^eitjajrift für baä gefammte ftuf«
befajlagroefen. Rebigirt unter Witroirfung tjer«

oorragenber gaajgenoffen oon Sl. Sungroife,

Sefdjtaglebrer unb Sorftanb ber Sebrfajmiebe

in ber f. SEbierarjneifajule in ©reäben. I. 3ab,x=

gang, 1883. ®. ©ajönfelb'ä Serlagäfjanblung
in ©reäben. Wonatlidj eine Rutnrrer. 3äljr=
liajer Slbonnementäpreiä 4 gr.

©ie oorliegenbe ^eitfdjrift beabftajtigt, bem praf«
tifdjen Sejajlagfajmieb ein Organ ju bieten, auä

roelajem er fortroätjrenb Slnregung unb Seleljrung
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12. September.
Darüber sind wir einig, dasz, um morgen fort-

fechten zu können, das Norddetachement heute nicht

ganz aufgerieben werden durfte; doch hätte, wie
ich jetzt noch meine, nur wenig davon übrig bleiben
können, wenn die Anfangsdispositionen zu korrekter
Durchführung gekommen wären. Letztere, ganz auf's
Umfassen und Erdrücken des Gegners berechnet,
hätten sich für den Ernstfall wohl kaum besser

treffen lassen. Hier aber würde ein bloßes Streben
nach Werfen und Abdrängen von der Nückzugs-
linie, was dann zufällig doch kam, besser zur wei<

tereu Folge gepaßt haben.

13. September.
Der Kommandant des (Vorposten-) Regiments

22 stellt des Bestimmtesten in Abrede, daß er nicht
genau nach mündlich erhaltenen Befehlen gehandelt
habe, nnd klagt übcr wiederbolt verspäteten
Empfang der Tagesdispositionen. Indessen bei näherem

Nachschlagen in diesem Kapitel würden wir an
die schwächere und deshalb wohl auch empfindlichere
Celle des Divisionszusammenzuges VI gelangen.
Gewiß nur da, wo ein selbstbewußter einheitlicher
Wille in geordnetstem Befehlsgange allseilig zu
bestimmtem nnd klarem Ausdrucke gelangt, können
jene Vollzugsfreudigkeit, jene Sicherheit im Weiterhandeln

bei den Unterführern Platz greifen, daran
in so hohem Maße das Gelingen größerer
Feldübungen hängt.

Im Uebrigen meine ich es sei besser, wir lassen
diesen dritten Divisionsgefechtstag bleiben wie er
nun einmal ist; es war eben ein dreizehnter
und dazu noch ein recht wüster, und aus dessen

weiterer gegenseitiger Besprechung könnte wohl zu-
meist nur Belehrung in negativem Sinne resultiren.

Schließlich erachte ich cs noch als meine Schul
digkeit, der Art und Weise, wie Herr Oberstlieutenant

Bühler mir gegenüber getreten, in voller
Anerkennung zu erwähnen.

Nud. Bindschedler, Oberst.

Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.
(Nuêzug auê dem Protokoll der Sitzung des Zentralkomite

vom 2t. März 1833.)

Die Vorbereitungen für dos Fest werden
weiterberathen.

Die Sektionen werden durch Zirkular eingeladen,
bis spätestens 1. Juli allfällige Anträge und
Motionen, welche der Generalversammlung vorgelegt
werden sollen, einzureichen; ferner werden ste ebenfalls

auf 1. Juli um Einsendung des

statutengemäßen Berichtes über ihre Thätigkeit gebeten;
endlich werden sie auf die ihnen von der Dele-
girtenversammlung vom 4. und 5. November 1882
übertragenen Arbeiten aufmerksam gemacht.

Das Offiziersfest wird endgültig auf
die Tage vom 11. bis 13. August
festgesetzt.

Das Zentralkomite hat folgende Zirkulare
erlassen:

An die Sektionen der Schweizerischen Ofsiziers¬

gesellschaft. Werthe Kameraden! Mit den

Vorbereitungen für die diesjährige Hauptversammlung
der Schweizerischen Ofsiziersgesellschaft beschäftigt,
erlauben wir uns Sie zu ersuchen, uns bis 1. Juli
l. I. den durch Art. 10 unserer Statuten
vorgesehenen Bericht über die Thätigkeit Ihrer Sektion

zu Handen des Referenten des Zentralkomite
einsenden zu wollen.

Sodann verbinden wir mit diesem Ersuchen die

weitere Einladung, dem Zentralkomite bis spätestens

I. Juli Anträge oder Motionen, melche Sie von
der Hauptversammlung in Behandlung gezogen
wünschen, einzusenden, damit einerseits noch eine

Vorberathung derselben erfolgen, anderseits auch s

deren Aufnahme in die Einladungszirkulare verfügt
werden kann.

Endlich müssen wir uns gestatten, Ihnen,
oerehrte Kameraden, noch die Aufgaben in Erinnerung
zu bringen, welche durch die Delegirtenversamm-

'

lung den Sektionen gestellt sind. Wir hoffen deren

Erledigung im Eiune des Ihnen zugestellten
Protokolls bis 1. Juli mit Sicherheit in Aussicht nehmen

zu dürfen.

Zürich, 22. März 1883.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Das Zentralkomite.

An die Sektionen der Schweizerischen
Ofsiziersgesellschaft. Werthe Kameraden! Da die Ofsizicre
der Sektion Solothurn, welch' letztere die
eidgenössische Fahne zu überbringen hat, durch Militärdienst

verhindert sind, am diesjährigen Offiziersfeste

au den in Aussicht genommenen Tagen vom

2l. bis 23. September theilzunehmen, mußte die

Abhaltung desselben nothwendigerweise verlegt
werden.

Wir haben nun hiefür endgültig die Tage vom

II. bis 13. August bestimmt. Mit Rücksicht darauf,
daß der Zeitpunkt vom 2l. bis 23. September

schon durch Publikation zur öffentlichen Kenntniß
gelangt ist, halten wir es für angemessen, Ihnen
von dieser Abänderung Kenntniß zu geben, die

offizielle Einladung zur Theilnahme an dem Feste

nus vorbehaltend.

Zürich. 28. März 1883.

Mit kameradschastlichem Gruß
Namens des Zentralkomite,

Der Präsident:
A. Vögeli, Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
W, Jaenike, Hauptm. im Generalstab.

Dcr Hufschmied. Zeitschrift für das gesammte Huf-
beschlagmesen. Redigirt unter Mitwirkung
hervorragender Fachgenossen von A. Lungwitz,
Beschlaglchrer und Vorstand der Lehrschmiede

in der k. Thierarzneischule in Dresden. I. Jahrgang,

1883. G. Schönfeld's Verlagshandlung
in Dresden. Monatlich eine Nummer. Jährlicher

Abonnementspreis 4 Fr.
Die vorliegende Zeitschrift beabsichtigt, dem

praktischen Beschlagschmied ein Organ zu bieten, aus

welchem er fortwährend Anregung und Belehrung
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